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Empfindungen
der Danckbarkeit und Liebe,

bey dem

Grabe eines verdienſtvollen Vuters,
des

Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn
ChriſtianFranz

Rudolphi,
Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen wohlbeſtallten

Amts-KCammer-Rath, Erb- und Gerichts-Herrn des
Adelichen Amts Minsleben, wie auch der drey Adelichen

Guter zu Derenburg, Oſterwieck, Lochtum und

Anderbeck,

welcher

in Minsleben
25fku December 1772. im gies Jahre

ſeines ruhmlichen Alters ſelig verſtarb,

bezeuget

von Deſſen ſamtlich hinterlaſſenen Kindern.

Wernigerode,
Gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgraft. Hofe Vuchdrucker.
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Den Treue und Verdienſt erhohen,

Jſt, was das Hertze bluten macht:
Wer kan, was es empfindet, ſchildern,

Der Geiſt, beſturmt von ſchwartzen Bildern,
Ginckt angſtlich in die Trauernacht.



G
Cin menſchlich Hertz fuhlt fremde Leichen,

Ein ferner Freund wird uns erweichen,

Wenn man uns ſagt, er iſt nicht mehr;
Doch, bey des Paters Grabe ſchweigen,
Und keine Danckbarkeit bezeugen,

Fallt guten Hertzen viel zu ſchwer.

CJang, wenn wir alſo ſagen konnen,
Wenn, was bey Menſchen lang zu nennen,

Lang war Dein theurer Lebenslauf.

Er endet ſich. Wir ſind beſturtzet,

Er ſcheint, ſo. lang er war, gekurtzet,

Und horet viel zu zeitig auf.

Deer, dem ein ungebrauchtes Leben

Nichts mehr, als da zu ſeyn, gegeben,

Stirbt, wenn er ſtirbet, nie zu ſpat.

Doch, der wird ſtets zu zeitig ſterben,

Wer ſich, Verdienſte zu erwerben,

Und ſeines Lebens Werth, verſteht,

Dein Ruhm jedoch, wir wollen ſchweigen,
Es mogen Deine Thaten zeigen,

Du ſeyſt des langſten Lebens werth.

Wir ehren Dich, dis war Dein Wille,

Dis war Dein Behyſpiel in der Stille,
So wie man ohne Kunſt verehrt.



T—u, die noch mehr, als wir, verlohren,

O Theureſte, welch uns gebohren,

Wer heilet Dein zerrißen Hertz?
Wir' konnen nichts als mit Dir weinen,

Und unſern Schmertz mit Dir vereinen,

Stumm iſt der unverſtellte Schmertz.

T—Der Vater lebt, der Arbeit Menge,

Des Tages Hitze, Laſt und Lange

Druckt Jhn in Salems Hutten nicht.
Kan etwas unſre Schmertzen lindern,

Und ihre Heftigkeit vermindern,

So iſt es dieſer Hofnung Licht.
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